
BLUMHAÄARDT
Ansprachen, Predigten, eden, Briefe: 865=-1917, eue XTe AauSs dem
Nachlaß hrsg VO  s Johannes er Bände iın Kasette Neukirchner
Verlag 1978

Christoph Blumhardt’s Wirken StTe eute wieder mehr denn je 1m ittel-
punkt theologischer Fragen und nNLiworten Seine Wirkungsstätte Bad Boll,
die 1920 VO  - der Brüdergemeine übernommen wurde, hatte bereits eın
a ann Christoph Blumhardt, 1852 käuflich erworben, IS liegt er
nahe, auf ine soeben erschienene Ausgabe hinzuweisen, die Z,.UumMmM größten
eil bisher unveröf{ffentlichte extie und ussagen Blumhardt’s enthält und

zahlreichen Stellen auch Qquf das alte Bad oll hinweist

Be1 einem Versuch, dem Leser eses umfangreiche Werk verständlich
machen, muß jedoch ZzZzUNACHS auf dessen nNts  ung hingewiesen werden,
die Blumhardt’s jüngste Tochter Gottliebin (1889-1976) angeregt hatte
rend vieler Jahre hatte S1€e ın Bad oll1 die Möglichkeit, das Archiv ihres
Vaters ordnen und betreuen Überwältigt von der ülle des hinterlas—-
enen Materials ents dann bei ihr der Plan, eın osal über das en
und en ihres Vaters in der OTM Von Selbstaussagen zusam menzustel-
len, WOZU 331e dann später Johannes er noch iNnzuzog.
1Ne liographie hatte der jüngere Blumharadt Ja mehrfach ausdrücklich VeTIT’=

oten, denn ott bewahre mich davor ! Es sind ja vor über gehende Geschich-
ten, davon nıc Bedeutung hat !T Eine grundlegende, abschließende ebens«-
geschichte über Christoph Blumhardt (d. J wıe eiwa die VO  n Friedrich 7.üne
del über den alteren ann Christoph, liegt er nicht VOL. Der Versuch,
Blumhardt den Jüngeren durch Selbstaussagen heute sprechen
lassen, und ın denen auch persönliche und famili e  ar e Äußerungen erw ahe
NeN s1 lag also nahe Doch W39aS urde aUus dieser wohl 1öblichen Absicht

Der Leser, der sich vielleicht der Mühe unter zogen hat, die vorliegenden
Baäande mit insgesamt 761 urchzuarbeiten und nicht vorher schon

erlegen iSt, wird Ssich zuletzt die rage stellen: Was soll eigentlich dieses
Sammelsurium VOI wahllos gekürzten nsprachen, Predigten, Briefen und
Wiederholungen phorismen kann INa  — sammeln, Ina. m uß S1e ordnen
und gliedern, O w1lıe eiwa Johannes er sgelbst ın einer kleinen Blum«-
hardt-Ausgabe 19792 vorbildlich getan hat Über 800 Je nach gekürzte
nsprachen, edi  n, en und Brieie ohne Gliederungen und Erläute«s
u  n zusammenzustellen, el. jedoch den Leser Yriordern und der
Wissenschaf; einen arendiens erweisen ( helfen auch keine Anmers
kungen den Texten ' oder eın 1T Namensregister !!, die 1m Band noch —
ge wurden.

aben denn die Hérausgeber bei allem guten Willen vergessen, die
Mens chen NSeTer Gegenwart Blumhardt ingeführt werden wollen und
ihnen mels alle historischen Voraussetzungen fehlen erwähnt D
er in seinem Vorwort vier sen ın Blum eben Aber Ww1e
goll der Leser diese erkennen, WE nicht einmal eın Inhaltsver zeichnis



vorhanden ist? er möÖöchte der Leser auch eriwas erfahren über das al  S
Bad oll und Blum Stellung Möttlingen Nnem ater Aber
Wer SUC und ndet schon auf üÜüber 700 iıten ın Über &00 Auszügen SOLC
wichtige Hi  e1lse. Und nden sich Blumhardt’sche Aussagen Ww1e etwa

Frieden, Wiedergeburt, ergebung, Politik oder Mission,
gesa; einer Theologie, die bis ZUIMM heutigen Tag leider Von

wenigen verstanden wird
gr ößte Peinlichkeit enthält jedoch der 5B Band, iın dem 1m Anhang Er1in-

Nerungen von Johannes Weissinger eine graphologische Analyse von
Blumhardt’s mit aufgenommen wurden., Trivialliteratur 1m besten
Sinne des Worts H Und STa dessen 1St wenigstens der Versuch unternom«-
me  } worden, eine Bibliographie über Blum  dt-Literatur ZUSam menzZzu-
stellen? Offenbar dazu der Herausgeber überfifordert!

amıt ste sich aber die rage: Was wollten eigentlich die Tochter Blume
hardt’s und ihr Mitarbeiter mi1t dieser Ausgabe? Waren vielleicht
die Liebe und Verehrung einem bedeutenden Dann aber wAare  S‘
die ga des Herausgebers SECWESECN, Akzente setizen., Mit Sicherheit
en beide Christoph Blumharädt keinen 1ens erwiesen und WIT':
auch ın die Vielen, die nach ihm agen und suchen, leider —
verständlich bleiben Bleibt also hoffen, von zuständiger Stelle
einmal eine wissenschaif{itliche Gesamtausgabe edier werden kann und das
jetz vorliegende Sammelsurium VOo orten und Gedanken dort liegen bleibt,

leider verlegt wurde, Schade !

Werner ackh

Friedel Wul{f Kupfer:

DIE NEUWIEDER BRÜDERGEMEINE WAHREND DER EVOLUTION:!
(179 2=1799)

Ortsgeschichte der Brüdergemeine Neuwied im Heimatjahrbuch
1978/1979 des Landkreises Neuwied

Eıne Ortsgeschichte der Brüdergemeine Neuwied schreiben Wird lange
nicht möÖöglich sein, als sich das bei Kriegsende ausgelagerte Gemeinarchiv
(vor em die Diarien) nicht zugänglich ist MSO wichtiger ist e einzelne
Baustei zusammenzutragen veröffentlichen Der !! Heimat-Kalen-
der !! (ab 1971 Heimat-Jahrbuch) des Landkreises bietet geit 1957
eine üWÜle von Einzeldarstellungen der Orts- augeschichte der Neu«-
wieder Brüdergemeine, die sich Vor allem Bruder etier Krieg VeT -
dient gemacht hat otokopien dieser Beitr äge sind in den Archiven Herrn-
hut und Bad oll hinterlegt). In den letzten Jahrgängen beteiligt sich auch
Bruder Friedel-Wul Kupfer eser verdienstvollen gal
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